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Matthias Horx
Zukunftsforscher

}y Herr Horx, Sie betrachten und 
beschreiben mögliche Zukünfte für alle 
anderen – darf ich Sie mal zu Ihrer per-
sönlichen Vergangenheit befragen? Wie 
haben Sie Ihre Schulzeit erlebt? Von 
welchen Lerninhalten und Erfahrun-
gen aus Ihrer Schulzeit haben Sie und 
Ihre Mitschüler/-innen im Nachhinein 
gesehen beruflich und/oder privat am 
meisten profitiert?

Ich hatte das Glück, in der aus-
klingenden Nachkriegszeit in der 
Hafenstadt Kiel in eine Volksschule 
eingeschult zu werden, in der es be-
reits Elemente der Montessori- Re-
formpädagogik gab. Dort habe ich 
mich als sensibles und von einer Fa-
milienkatastrophe betrofenes Kind 
eigentlich sehr gut aufgehoben ge-
fühlt. Ich habe als Junge stricken und 
häkeln gelernt und erinnere mich an 
die Lehrerinnen als recht liebevoll. 
Später ging ich auf ein eher traditio-
nelles Gymnasium in Frankfurt, dass 
ich als autoritär und beklemmend 
empfunden habe. Aber dann ging die 
antiautoritäre Revolte los, die ja all 

die Formen der alten Pädagogik »von 
oben« in Frage gestellt hat. Später als 
Pädagogikstudent war ich Bezugs-
person in einem antiautoritären Kin-
derladen. Ich kann mich noch an den 
Spruch der Kinder erinnern:  »Müs-
sen wir heute schon wieder tun, was 
wir wollen?« Schon damals wurde 
mir klar, dass die Frage der Pädago-
gik vor allem eine Frage der mensch-
lichen »Beziehung« ist, und nicht in 
der Achse autoritär-antiautoritär zu 
lösen ist. Es gab autoritäre Lehrer, die 
eine unheimliche Lust auf Lernen ge-
macht haben. Und es gab »revolutio-
när« Lehrer, die einen ziemlich un-
glücklich machten.

}y Wie haben Sie später die Schulzeit 
Ihrer Söhne erlebt – gab es da Weiter-
entwicklungen oder Trends, vergli-
chen zu Ihrer Schulzeit? Gab es in den 
Schulen Ihrer Kinder etwas, was Sie sich 
auch schon für Ihre eigene Schulzeit 
gewünscht hätten?

Meine beiden Söhne sind in die 
städtischen Schulen von Wien ge-
gangen, und die Erfahrungen waren 
sehr gemischt. Einerseits gab es im-
mer wieder charismatische Lehrer, 
die eine enorm positive Wirkung 
hatten. Auf der anderen Seite haben 
meine Söhne nie die Lust auf Lernen 
gelernt, diese Flamme der Neugier 

hat in ihnen nicht gezündet. Das 
führte dazu, dass die Söhne zeitwei-
se in der Schule verwahrlosten, sich 
langweilten, die Schule als »Gegner« 
empfunden. Ich habe dann bei unse-
rem Jüngsten die Segnungen der 
modernen angelsächsischen Päda-
gogik erlebt, mit ihren unglaublich 
motivierenden, intrinsischen, indivi-
duellen Lernkonzepten.

» Die Idee, dass Wissen etwas 
Fixes ist, das man den Kindern 
eintrichtern und dann abfragen 
muss, ist zäh [...].«

Als wir unseren Jüngsten in die Ame-
rican School gaben, blühte er völlig 
auf und hatte plötzlich radikal gute 
Noten. Wir wollten eigentlich keine 
Privatschulen für unsere Kids, aber 
das individualisierte Talent-Lernen, 
das die Kinder bei der Seele und den 
Leidenschaften packt, war im staat-
lichen Schulsystem einfach nicht ge-
nug entwickelt.

}y Haben Sie noch immer Kontakt zu 
Menschen, die in der Schule lernen oder 
lehren? Nehmen Sie dort Diskrepanzen 
wahr zwischen dem öffentlichen Bild 
von Schule in den Medien und Ihrem 
persönlichen Eindruck? Welche Verän-
derungen sehen Sie, verglichen zu ihrer 

Ich sehe, dass die Schule allerorts in  
Bewegung ist
Im Gespräch mit Matthias Horx, der Zukunftsexperte

Unter den Beiträgen in diesem Heft nimmt das folgende Interview mit Matthias Horx eine 
Sonderstellung ein. Matthias Horx ist kein Experte für Schule, dafür aber im deutschsprachigen 
Raum der wohl bekannteste Zukunftsexperte. Sein 1998 gegründetes Zukunftsinstitut hat die 
Trend- und Zukunftsforschung in Deutschland geprägt und gilt als einer der einflussreichsten 
Think-Tanks der europäischen Trend- und Zukunftsforschung. Wir freuen uns sehr, dass wir 
dieses Interview mit Matthias Horx für Sie führen und als Beitrag an der Verbindungsstelle der 
beiden großen Themenbereiche Schule und Zukunft nutzen können – um dabei aufzuzeigen, 
woran sich Schulen orientieren können, die sich zukunftsfähig aufstellen und zu nachhaltiger 
Bildung beitragen wollen.
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Schulzeit bzw. zu der Schulzeit Ihrer 
Generation und später zu der Schulzeit 
Ihrer Kinder und deren Generation?

Ich sehe, dass die Schule allerorts 
in Bewegung ist, auch wenn man 
mit Lehrern spricht spürt man das. 
Ich habe viele Vorträge vor Pädago-
gen gehalten, da gibt es einen großen 
Willen zur Veränderung. Das sollte 
man anerkennen:  Irgendwie scheint 
mir das gar nicht so sehr eine Frage 
der Institutionen, sondern der Vitali-
tät. Eben der Beziehungen zwischen 
Menschen. Die Idee, dass Wissen et-
was Fixes ist, das man den Kindern 
eintrichtern und dann abfragen muss, 
ist zäh, aber es gibt schon immer 
mehr Lehrer, die verstanden haben, 
dass es im Wissenszeitalter nicht auf 
formales Wissen, sondern auf Kom-
petenzen, Emotionalität und die Ent-
faltungen des individuellen Talents 
ankommt. »Kinder zum Blühen brin-
gen« ist heute selbstverständlicher als 
zu meiner Kindheit.

}y Welche Eindrücke haben Sie auf 
Ihren Reisen von Schulen in anderen 
Ländern gewonnen? Gibt es Länder und 
Schulformen, die im Schulalltag fort-
schrittlicher sind als wir hier in Deutsch-
land?

Natürlich die skandinavischen 
Länder, mit ihrer Triade von hoher 
Leistung, hoher Individualisierung 
und hoher solidarischer Emotion. 
Und nach wie vor das angelsächsi-
sche Konzept, das einerseits streng 
ist, aber auch sehr stark auf die indi-
viduelle Motivation achtet.

}y Was sind nach Ihrem Dafürhalten 
die wichtigsten gesellschaftlichen 
Trends, welche gegenwärt die Schule in 
Deutschland von außen zu verändern 
beginnen?

Es sind die Megatrends Individuali-
sierung und die Wissensgesellschaft, 
die einen anderen Typus von Men-
schen möglich macht und »erfor-
dert«. Es geht ja um eine Pädagogik 
der Resonanz, in der auch emotiona-
le und kommunikative Kompeten-

zen wirklich wichtig sind. Eigentlich 
ist das nichts Neues, die Reformpäd-
agogik vor 100 Jahren hat schon das 
dahinterliegende Menschenbild ge-
predigt. Aber erst heute verabschie-
den wir uns mühsam von der Schule 
der Industriegesellschaft mit ihrem 
Klassen- und Schichtenmodell und 
ihrer tayloristischen Lern-Logik.

}y Welchen Einfluss haben gegen-
wärtige Trends darauf, wie Schule innen 
drinnen abläuft, also darauf, wie Schule 
organisiert, wie dort gelehrt und ge-
lernt wird?

Siehe vorherige Frage

}y Welche Wild Cards kommen Ihnen 
in den Sinn, wenn es um das Thema 
Schule der Zukunft geht? Welche davon 
sind nicht ganz unwahrscheinlich?

Eine Wild Card wäre die radikale 
Digitalisierung der Schule und damit 
ihre »Abschafung« im Sinne einer 
Institution, in der sich Menschen 
physisch und psychisch begegnen. 
Alles Lernen fände dann am Compu-
ter zu Hause statt, in kleinen Häpp-
chen. Das ignoriert den körperlichen 
Charakter des Lernens, die Wichtig-
keit persönlicher Begegnung. Wissen 
entsteht immer nur aus gelungener, 
liebevoller Kommunikation. Die an-
dere wäre die völlige Privatisierung 
des Schulsektors, was zu einer Viel-
falt der Modelle, aber auch extremen 
Ungleichheit führen würde. Beides 
ist aber nicht sehr wahrscheinlich. 
Und schließlich gibt es noch »posi-
tive Wildcards«, wie etwa die weit-
gehende Abschafung getrennter 
Schulfächer und die völlige Projekt-
orientierung des Unterrichts, wie sie 
in Finnland im Gange ist.

}y Wenn Sie auf die Zukunftsvisionen 
schauen, welche die Lebenswelt der 
heutigen Schüler/-innenschaft dar-
stellen könnten – von welche Verän-
derungen in den Schulen würden diese 
Jungen und Mädchen in ihrem späteren 
Leben privat, beruflich und/oder ge-
sellschaftlich am meisten profitieren 
können?

Wovon wir alle proitieren ist die Re-
sonanz-Pädagogik, die versteht, dass 
Wissen und Lernen immer aus der 
Berührung mit der Neugier und dem 
tiefen Beziehungs-Verhältnis zwi-
schen Menschen stammt. Man kann 
diese Qualität nur SPÜREN, nicht so 
sehr verordnen und »fordern«. Dazu 
gehört natürlich, dass wir eine ganz 
andere Begeisterung im Lehrerberuf 
fordern. In Finnland sind Lehrer Teil 
einer gesellschaftlichen Elite, hierzu-
lande inden sie sich immer kritisiert 
und »unterbewertet«. Das muss sich 
ändern. Die Lehrer, die ich kenne, 
sind meistens frustriert und traurig. 
Das darf und muss nicht sein.

}y Mein 9-jähriger Sohn hat mich, 
nach dem ich ihn zu seinen Zukunfts-
vorstellungen von Schule interviewt 
habe gefragt, warum ich ihn das denn 
fragen würde. Ich hab ihm geantwortet, 
dass ihn das ja auch ganz persönlich 
was anginge, schließlich müsste er ja 
noch etwa 10 Jahre zur Schule gehen. 
Daraufhin meinte er: »Aber Papa, in 10 
Jahren ändert sich in der Schule doch 
gar nix!« Sehen Sie das auch? Warum 
(oder auch warum nicht)?

Da hat er irgendwie recht, weil es 
in unserer Gesellschaft eine sehr »ver-
holzt« Reformdebatte gibt, bei der es 
oft um Zuständigkeiten und Forma-
litäten geht. Das bremst alle echten 
Reformen. Beispiel ist die Debatte 
um die 8- oder 9-jährige Gymnasial-
stufe. Das geht an den wirklichen 
Problemen vorbei. Die skandinavi-
schen Länder konnten sich viel bes-
ser auf Zukunfts-Reformen einigen, 
dabei spielt auch der Vertrauens-Zu-
sammenhalt dieser Gesellschaften 
eine Rolle.

}y Hätten Sie konkrete Ratschläge für 
diejenigen unter unseren Leser/-innen, 
welche dazu beitragen wollen, dass 
es doch nicht so kommt? Wo können 
unsere Leser/-innen in ihrem Berufsall-
tag konkret ansetzen, um hilfreiche Ver-
änderungen wirklich werden zu lassen?

Ich sehe die Entwicklung gar nicht 
so schwarz. Veränderungen inden 
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vielleicht weniger im System, aber 

durchaus im Konkreten, in der jewei-

ligen Situation statt, aber dort sind 

sie sichtbar. Es gibt tolle Schulen in 

Deutschland, Schulen, die auf dem 

Weg in die Zukunft sind. Ein guter 

Bürgermeister kann eine Stadt verän-

dern. Ein guter Schulleiter kann eine 

Schule zur Blüte führen. Ein guter 

Lehrer kann Tolles bewirken, auch im 

»alten« System. Und wir haben ja auch 

eine reichhaltige Palette von Reform-

pädagogik in Deutschland. Es geht 

schon voran. Die Zukunft ist ja vor 

allem eine Frage atmender Geduld. ■

Erklärung Wild-Card-Begriff

»Im Amerikanischen heißt der Joker im Kartenspiel »Wild Card«. In der populärwissen-
schaftlichen Zukunftsforschung ersetzt dieser Begriff den wissenschaftlichen Begriff 
»Diskontinuitäten« und bezeichnet wenig wahrscheinliche bis beinahe gänzlich un-
mögliche Wendungen in gesellschaftlichen Entwicklungsprozessen. Wild Cards unter-
brechen Trends oder verändern deren Richtung. Eines der zentralen Ziele der Zukunfts-
forschung besteht darin, Wild Cards bzw. Diskontinuitäten sowie deren Möglichkeiten 
und Folgen für die Menschen unter Einbeziehung von deren Handeln abzuschätzen.
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